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Helene, die Schwester von Sissi,
war auserwählt, die Braut von
Franz Joseph zu werden. Doch
der junge Habsburger Kaiser
verliebte sich in Bad Ischl in die
16-jährige, unbeschwerte Sissi
und machte sie zur Kaiserin
von Österreich. Trotzdem
blieben sich die beiden
Schwestern gewogen. Und
Helene wurde Erbprinzessin
von urn und Taxis. »Nene«
und Sissi schrieben sich Briefe,
reisten zusammen und trafen
sich in ihren Schlössern.
Und so haben sie sich auch
mehrmals in der urn und
Taxis-Sommerresidenz in
Donaustauf und wohl auch
im Chinesischen Turm, dem
fürstlichen Tee- und Musik-
pavillon, getroﬀen, u. a. am
29. Juni 1867.
Im Rahmen des Jubiläums
»10 Jahre Chinesischer Turm«
veranstaltete der Förderverein
mit der Personenschiﬀfahrt
Klinger und dem Regisseur
Joseph Berlinger das eater-
stück »Sissi – das Geheimnis«
mit Landgang zum Chinesi-
schen Turm. Bei achtzehn
Auﬀührungen konnten über
1.500 Karten verkauft
werden.
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Im Rahmen des kleinen Jubiläums »10 Jahre Chi-
nesischer Turm« veranstaltete der Förderverein
auch wieder sein traditionelles Sommernachtsfest
im Fürstengarten. Die Veranstaltung wurde dabei
maßgeblich vom Regensburger REWAG-Kultur-
fonds unterstützt.
Das eaterensemble Die Stelzer aus Landsberg
am Lech gestaltete mit vier Inszenierungen eine
italienische Nacht am Chinesischen Turm. Die
Schauspieler verwandelten dabei den Turm und
sein Umfeld in eine große italienische Piazza. Die
Stelzer hatten die wohl kleinste Bühne der Welt im
Gepäck – die Stelze. Damit waren sie inmitten des
Publikums für alle überall sichtbar. Jeder Zuschau-
er saß in der ersten Reihe.
Mit Trio Salato wehte gleichzeitig ein Hauch
von mediterraner Lebenslust am Turm. Die italie-
nischen Balladen versprühten dabei ein südländi-
sches Flair. Mal forte, dann piano, poetisch, senti-
mentale oder mit feuriger amore stimmten sie ihr
Publikum mit Liedern und Balladen von Angelo
Branduardi bis Adreano Celentano auf Urlaub und
Italien, auf Sonne und Meer ein. Die Veranstal-
tung war ein großer Erfolg und war mit 300 Kar-
ten restlos ausverkauft.
Eine
italienische
Nacht
Bilder: Helmut Freilinger
Text: Franz Kastenmeier
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Im Oktober feierte der Donaustaufer Fami-liendreigesang Schmid ein großes Bühnenju-biläum. Seit 20 Jahren stehen Mutter Rosi, Va-
ter Andreas und Tochter Vroni zusammen auf der
Bühne. Die Schmids haben sich der Pﬂege und
dem Weiterleben der bayerischen Volksmusik ver-
schrieben. Die drei Stauferer sind weit über die
Grenzen der Marktgemeinde in der Volksmusik-
szene bekannt. Jährlich hat das Trio 30 bis 40 Auf-
tritte bei kulturellen und privaten Veranstaltungen
sowie bei geistlichen Anlässen wie Advents- Pas-
sions- und Mariensingen oder Hochzeitsmessen.
Die Familie hatte sogar schon mehrere Auftritte in
Norddeutschland, Österreich, Tschechien, Frank-
reich, Italien und in der Schweiz und selbst im Pe-
tersdom in Rom. »Global« bekannt geworden sind
sie vor allem auch durch ihre zahlreichen Auftritte
im bayerischen Rundfunk und TV.
Vor 45 Jahren sang Rosi bereits mit ihrer
Schwester Renate als »Geschwister Glas« im Radio
und TV. Dank der Liebe wurde aus dem Duo ein
Trio. Rosis Mann Andreas stieg 1977 mit ein, es
entstand der »Dreigesang Schmid-Wittmann«. Bei
solch musikalischen Eltern wurde der kleinen Vro-
ni die Begabung zur Musik in die Wiege gelegt.
Mit 10 Jahren trat Vroni mit den Eltern öﬀentlich
auf. 1989 schlug die Geburtsstunde des »Dreige-
sangs Familie Schmid«: Vater Andreas (Tenor),
Mutter Rosi (Alt) und Gitarrenbegleitung sowie
Tochter Vroni (Sopran). Sie singen Lieder, die vor
100 bis ca. 500 Jahren aus der bayerischen Land-
bevölkerung entsprossen sind und bis heute teils
schriftlich teils mündlich überliefert wurden. Ihr
Liederrepertoire umfasst rund 300 Stücke. Alle
Lieder singen sie auswendig. Die dreistimmigen
Sätze entwickelt die Familie frei nach Gehör. Sie
texten und komponieren auch selber Lieder. Zu
den bekanntesten »selbst gestrickten« Liedern ge-
hören »Vergelt’s Gott, vo Stauf san ma«, »S’Strau-
ferer Bruckmandl« oder »Maria Königin«.
Sein 20-jähriges Bühnenjubiläum feierte der
Dreigesang am 24. Oktober mit einem großen
Volksmusikabend in der Donaustaufer Schulaula.
Über 250 Leute kamen zur Feier, darunter auch
zahlreiche Ehrengästen wie die Landtagsabgeord-
nete Silvia Stiersdorfer und der stellvertretende Be-
zirksheimatpﬂeger Hans Wax. Die Schmids hatten
viele befreundete
Volkmusikgruppen
aus Nah und Fern
eingeladen, die in ei-
nem über zweistündi-
gen Programm Volks-
musik vom Feinsten
boten.
Die Tegernheimer
Schnoukn machten
den Auftakt mit ei-
nem ﬂotten Marsch.
Die sechs Musikanten
aus Tegernheim
setzten mit ihren Blechblasinstrumenten zünftige
Akzente. Feine Stubenmusik bot die Schwarzach-
taler Saitenmusi aus Rötz. Mit Hackbrett, Zither,
Harfe und Kontragitarre spielten sie ﬂotte Polkas
und Boarische, aber auch stille Landler. Jung und
spritzig zeigten sich die K(r)ampfgeiger, eine Gei-
genmusi, bei der Vroni Schmid vom Dreigesang
selber mit von der Partie ist. Mit Violinen, Brat-
schen, Harfe und Kontrabass präsentierten sie zum
Teil selbst verfasste Musikstücke wie die »Haribo-
Polka« oder den »Spaghetti-Walzer«. Mit gesang-
lichen und koreographischen Einwürfen brachten
sie das Publikum zum Lachen. Ein ganz besonde-
rer Höhepunkt war der Auftritt des Schulchores
unter Leitung von Vroni Schmid. 18 Kinder im Al-
ter zwischen sechs und elf Jahren sangen frisch,
glockenrein und zweistimmig die Lieder »d’Bäurin
hot d’Katz verlorn« und »Reserl mitn Beserl«, be-
gleitet von Vroni Schmid an der Gitarre und An-
dreas Laußer an der steirischen Ziach. Die jüng-
sten Akteure des Abends grinsten mit großen
Zahnlücken, als ihnen das Publikum einen riesi-
gen Applaus spendierte. Zwischendurch wurde das
Publikum bei dem Lied von der »Erdäpﬂsuppn«
oder »Schee muaß geh« auch zum Mitsingen ein-
geladen. Die Koferer Sänger, vier gestandene
Mannsbilder aus Inkofen und Mengkofen, sangen
mit vollen Männerstimmen traditionelle Lieder
wie »Frisch auf die Jagd hinaus« und »Hot ned des
Bier an schön Fuam«. Prof. Dr. Hans Weigert führ-
te durch das Programm. Das Publikum amüsierte
sich über seine teils selbst verfassten Texte über den
»Duinbock« oder den »Gesprochenen Zwiefa-
chen«. Der Dreigesang Schmid selbst erfreute mit
Gesängen, über die »Anna« oder die erste bayeri-
sche Magentransplantation. Das Lied »Vergelt’s
Gott, vo Stauf san ma«, das Rosi Schmid zusam-
men mit ihrer Schwester Renate noch als Ge-
schwister Glas vor 40 Jahren selbst verfasst hatte,
sprach die Donaustaufer ganz besonders an. Mit
dem Lied »Das Schiﬄein schwingt sich dani vom
Land« setzten sie einen »staaden Ausklang«. Am
Ende des fast zweistündigen Programms forderte
ein nicht enden wollender Applaus noch eine Zu-
gabe von den Musikanten. Der Abend wurde vom
Bayerischen Rundfunk aufgezeichnet und in zwei
Sendungen am 30.Oktober und am 5. November
auf Bayern 1 ausgestrahlt.
Schulaula bis auf den letzten Platz besetzt:
Volksmusik vom Feinsten beim Jubiläumsabend20 Ja
hre »Drei
gesang Familie Schmid«
Kaiser Kraftfahrzeuge
Schulstraße 7, Sulzbach
93093 Donaustauf
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Die Filialkirche Sankt Martin in Sulzbach
m Sonntag Nachmittag, den 24. Mai
2009 nahmen 15 interessierte Perso-
nen an der Kirchenführung teil.
Nach einer kurzen geschichtlichen
Einführung durch Ortsheimatpﬂeger Dr. Her-
mann Hage führte Architekt Hans Gutthann die
Gruppe durch die Kirche.
Außen: Die älteste Bausubstanz der Gesamtan-
lage stellt der nördliche Anbau (die derzeitige Sa-
kristei) dar. Der Kirchenraum stammt aus der Go-
tik. In die nördliche Langhauswand wurde der äl-
tere, romanische Bauteil mit einbezogen.
Um in der baugeschichtlichen Ausdrucksweise
zu bleiben: Das Bauwerk ist dreiseitig geschlossen,
ohne Choreinziehung, d.h. im Altarbereich tritt
keine Einengung des Kirchenquerschnitts auf. Der
Kuppeldachreiter stützt sich auf die westliche Gie-
belmauer und auf eine interessante Tragkonstruk-
tion im ersten Drittel des Kirchendachs, einen so-
genannten Fischbauchträger, auf den bei Bespre-
chen der Bestandspläne näher eingegangen wird.
Etwas Besonderes stellen die ganz selten vor-
kommenden Schießscharten an der Westwand der
Kirche dar. Der Grund hierfür ist ganz einfach, es
gab keinen geeigneten Turm als höhere Verteidi-
gungsanlage. Die natürlichen Gegebenheiten, Hü-
gel und unmittelbar im Westen ﬂießender Bach,
verbesserten die strategische Lage ganz erheblich.
Sollte die Kirchenanlage in früherer Zeit hinter der
späteren Friedhofsmauer zusätzlich über einen
Wehrgang verfügt haben, so ist diese Verteidi-
gungsanlage sicher während der Friedhofsnutzung
verschwunden. Bei der Erneuerung der Kirchhof-
mauern wurde jedenfalls nichts derartiges, genau
gesagt es wurden überhaupt keine baulichen Über-
reste gefunden.
An der Außenseite der Kirche ist die an der Ost-
seite der jetzigen Sakristei beﬁndliche Kreuzi-
gungsgruppe aus der Gotik besonders erwähnens-
wert. Ohne Übertreibung kann man wohl sagen,
dass dieses steinerne Relief das älteste Kunstwerk
im gesamten Marktbereich von Donaustauf ist, ein
weiterer Hinweis auf die bau- und kunstgeschicht-
liche Bedeutung der Sulzbacher Dorfkirche.
Vor der Südwestecke der Kirche ﬁnden wir die
Tafeln des früheren Kriegerdenkmals in Verbin-
dung mit einem rechteckigen Stein mit steinmetz-
mäßiger Bearbeitung. Ursprünglich war dieser
Stein der Sockelteil eines Grabsteins und lag seit
den 50iger Jahren am Eingang zur ehemaligen Sa-
kristei an der Kirchensüdseite, allerdings mit der
Sichtseite nach unten und diente als Vorlegstufe
für den damaligen Sakristeieingang.
Hans Gutthann beschreibt anhand von Plänen
die Kirche mit ihrem Grundriss und den Schnit-
ten. Beim Umbau im 18. Jahrhundert im Barock-
stil wurde der Innenraum spürbar verändert. Das
Gewölbe gotische Gewölbe wurde entfernt. Einen
Teil der steinmetz-mäßig bearbeiteten Architekt-
urteile (Rippen, Schlusssteine usw.) sind für die
Erhöhung des Außenmauerwerks verwendet wor-
den. Im unverputztem Zustand (bei der Außenre-
novierung) konnte man die ca. 1,0 m hohe baro-
cke Aufmauerung an den Quadersteinen an den
Gebäudeecken deutlich erkennen. Die Fensteröﬀ-
nungen sind ebenfalls bei der Barockisierung ge-
ändert worden.
Sonstige Veränderungen: Eine zugemauerte Tü-
re an der Südseite mit Steingewände, die Einbezie-
hung des nördlichen Anbaus in die Kirchenlängs-
wand, die zugemauerten Fensteröﬀnungen im
Obergeschoss des nördlichen Anbaus und im
Dachstuhl der eigenartige Fischbauchträger zum
Aufnehmen der Turmlast. Bei der letzten Renovie-
rung wurde zur Entlastung der Deckenkonstruk-
tion eine statisch berechnete Dreieckskonstruk-
tion eingebaut.
Der alte Glockenstuhl im Turmbereich war im
Laufe der Zeit völlig instabil geworden. Die daraus
resultierenden Schwingungen beim Läuten über-
trugen sich auf den angrenzenden Dachstuhl. Es
wurde ein neuer Glockenstuhl nach statischer Be-
rechnung erstellt. Der vormalige Glockenstuhl be-
ﬁndet sich wiederaufgestellt im Dachraum der
Kirche.
Innen: Die reichhaltige Ausstattung der Kirche
überrascht, im Grundsatz ist sie Barock (Seitenal-
täre). Wir ﬁnden aber auch Elemente des Rokoko
(Kanzel) und des Klassizismus (Hochaltar).
Hochaltar: Klassizistisch, also nach der Roko-
koepoche, mit Teilen aus dem Barock. Das Altar-
bild, verm. aus dem Jahr1826, zeigt den Kirchen-
patron der Sulzbacher Kirche, den Heiligen Mar-
tin, der im Mittelalter ein häuﬁger Kirchenpatron
war. An der Predella Darstellungen aus dem Alten
Testament: Links das Opfer des Melchisedech,
rechts die Opferung Isaaks durch Stammvater Ab-
raham. Die Figur links stellt den Hl. Georg als
Drachentöter dar, rechts der Erzengel Michael als
Seelenwäger, die Figuren sind wesentlich älter als
der Hochaltar, sie stammen aus dem Ende des 15.
Jahrhunderts.
Links vom Hauptaltar, relativ hoch oben wurde
bei der letzten Renovierung ein gotisches Sakra-
mentshäuschen freigelegt. Man darf vermuten,
dass der Hostienfrevel im Jahre 1388 seinen Aus-
gang nahm. Der Bau der Salvatorkirche am West-
hang des Bräubergs geht ja bekanntlich auf diesen
Hostienraub zurück.
Linker Seitenaltar: Spätbarock (in den Kunst-
denkmälern steht »gefällige Rokokoschöpfung«)
aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. Das Altarbild
zeigt die heilige Familie, im Auszugsbild ist Johan-
nes der Täufer mit Fahne und Lamm dargestellt.
Die Figuren zeigen Joachim und Anna, die Eltern
der Muttergottes. Hinter dem Altar Inschrift auf
Naturstein aus dem aus dem Jahr 1453 (vermut-
lich Hinweis auf eine Stiftung)
Rechter Seitenaltar:Aus der selben Zeit wie der
linke Seitenaltar. Im Altarbild und Auszugsbild se-
hen wir die Heilige Margareta von Antiochien. Die
Figuren sind links die Hl. Barbara von Nikome-
dien, mit Kelch und Schwert und rechts die Hl.
Katharina von Alexandrien, mit Märtyrerpalme.
Im Volksmund sind Margareta, Barbara und Ka-
therina als die heiligen drei Madln bekannt, sie ge-
hören auch zu den 14 Nothelfern. >
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Kanzel:Bei der Kanzel im Rokokostil wurde der
Treppenzugang vermutlich beim Einbau der ersten
Heizung in den sechziger Jahren entfernt, um ei-
nen Zugang zu Öllagerraum zu schaﬀen. Es gab
wohl in früherer Zeit auch einen Zugang von der
nördlichen Sakristei aus.
Aus den Plänen und Fotos ist zu entnehmen,
dass bei der Innenrenovierung in den 90-iger Jah-
ren Reste einer gotischen Freskenmalerei an der
nördlichen und südlichen Längswand entdeckt
wurden. Schade, dass bei der Innenrenovierung in
den 70-iger Jahren ein Großteil dieser Fresken ver-
schwunden ist und die Flächen mit zementhalti-
gem Bindermörtel neu verputzt wurden.
An der südlichen Längswand Darstellung des
Hl. Johannes (Evang.) (grünes Gewand/ Kelch mit
Schlange).Die Figur des Hl. Franziskus, im Or-
denshabit, war im Dachboden abgestellt und
ziemlich stark beschädigt. Im Zuge der Innenre-
novierung wurde sie restauriert und auf der Orge-
lempore aufgestellt. Die Madonnenﬁgur über dem
Beichtzimmer-Zugang: Für glückliche Heimkehr
eines Familienangehörigen aus dem II. Weltkrieg
gestiftet.Die Holzﬁgur des Hl. Nepomuk aus der
Kapelle beim Kirchenzugang soll künftig auf der
Orgelempore ihren Platz ﬁnden. Aber zuerst
braucht es Sponsoren, um die Restaurierungskos-
ten zu schultern.
4 Evangelisten: Matthäus: Schriftrolle, Mensch
oder Engel; Markus: Buch, Schreibutensilien, ge-
ﬂügelter Löwe; Lukas: Buch, Schriftrolle mit Feder
und Stier; Johannes: Schreibfeder, Adler,
Im Zusammenhang mit der Gebäudesanierung
wurde auch das Weihrauchfass mit Schiﬀchen,
Material: massiv Silber getrieben, Meisterzeichen:
CXS = Caspar Xaver Stippeldey, Augsburger Sil-
berschmiedearbeit, aus der Zeit zwischen 1795
und 1797 restauriert.
Dank an: Pfarrei Donaustauf und Kirchenver-
waltung Sulzbach für die Möglichkeit, die Kirche
für die Führung zugänglich gemacht zu haben.
Hans Gutthann/mj.
Reinhold Prohaska, der 1. Vor-stand des Krieger- und Solda-tenvereins Donaustauf-Sulz-
bach kann sich freuen. Nach dem der
Donaustaufer Christkindlmark die
letzten Jahre soviel Anklang gefunden
hat, geht es heuer in die dritte Runde.
In einer interkommunalen Zusam-
menarbeit mit Obertraubling und
Wiesent wurde vereinbart, dass der
Christkindlmarkt in der Gemeinde
Wiesent am 1. Adventswochenende,
in Donaustauf am 2. Adventswoche-
nende und in Obertraubling am 3.
Adventswochenende stattﬁnden wird.
Vereine und Aussteller geben sich
Mühe im Fürstengarten am Samstag,
den 5.12.2009 von 16.00 Uhr bis
22.00 Uhr und am Sonntag, den
6.12.2009 von 14.00 Uhr bis 22.00
Uhr die Besucher mit einem reichen
Angebot zu verwöhnen. Die Vereine
bieten unter anderem Kinderpunsch/
Plätzchen, Crepes/ Waﬀeln/ Pizza,
Knackersemmeln/Feuerzangenbowle,
Suppen/Gebäck, Sandwich/Gulasch/
Glühwein, Pilsstand/Glühwein/
Schnäpse, Bratwurstsemmel sowie
Kaﬀee und Kuchen an. Die Aussteller
überraschen uns mit Gestecken,
Krippen, Bastelsachen, Figuren, Töp-
ferwaren/ Schmuck, Bildern/Gruß-
karten, Kugeln und Schmuck, Honig
und heißen Kastanien. Unsere Klein-
sten können sogar mit der Eisenbahn
fahren. Als besonderes Highlight
dürfte der Auftritt »Die Oberpfälzer
Schlossteufel« am Samstag den
5.12.2009 um 19.00 Uhr sein.
Wir hoﬀen auf einen weißen Fürs-
tengarten mit Frost und trockenem
Wetter für die Veranstaltung.
Wir freuen uns auf Ihren zahlreichen
Besuch.
Dritter Donaustaufer Christkindlmarkt
5. – 6. Dezember 2009 im Fürstengarten
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Regionaltag 2009
Gut besucht war der Stand des Heimat- und Frem-
denverkehrsvereins am Regionaltag auf dem Bau-
ernmarkt. Einige Damen hatten Papier und Stift
mitgebracht, um sich die Rezepte aufzuschreiben.
Besonders gut kamen die warme herzhafte Quiche
von Petra Koch an. Frau Brecker-Müller und Dr.
Ursula Kolmann haben die süßen Kuchen geba-
cken. Viele Gäste waren erstaunt darüber, dass
man Zucchini auch für süße Kuchen verwenden
kann. Der Heimat- und Fremdenverkehrsverein
stellt Ihnen die Rezepte nachstehend gerne zur
Verfügung.
Zucchini-Quiche von Petra Koch
Für 4 Personen
Mürbeteig 300 g Mehl, 200 g kalte Butter, 1 Prise
Salz und 1 Ei
Füllung 250 g Schalotten, 750 g junge feste Zuc-
chini, 2 El Öl, 250 g sauere Sahne, 2 Eier, 150 g
geriebener Emmentaler, frischgeriebener Muskat-
nuss, Salz, Pfeﬀer aus der Mühle.
Für den Mürbeteig das Mehl auf eine Arbeitsplat-
te sieben und in der Mitte eine Mulde formen. Die
kalte Butter in kleinen Stückchen in die Mulde ge-
ben, Salz und das Ei hinzufügen. Die Zutaten mit
einem großen Küchenmesser durchhacken, bis al-
les feinkrümelig ist. Dann mit den Händen rasch
zu einem festen Teig kneten und zu einer Kugel
formen. In Klarsichtfolie wickeln und im Kühl-
schrank 1 – 2 Stunden ruhen lassen.
In der Zwischenzeit die Schalotten schälen und in
nicht zu dünne Ringe schneiden. Die Zucchini
waschen, Blüten- und Stielansätze entfernen und
ebenfalls in dünne Scheiben schneiden. Das Öl in
einer Pfanne erhitzen Schalotten und Zucchini
unter ständigem Rühren leicht anbraten. Das Ge-
müse auf mehreren Lagen Küchenkrepp geben,
damit das überschüssige Öl aufgesaugt wird. Ab-
kühlen lassen. Die Sahne mit den Eiern und dem
geriebenem Emmentaler verrühren, mit Salz,
frischgeriebener Muskatnuss und frischgemahltem
Pfeﬀer abschmecken.
Den Backofen auf 200 ° vorheizen. Den Mürbeteig
ca. 3 mm dick ausrollen und eine gefettete Spring-
oder Quicheform von 30 cm Durchmesser damit
auslegen, dabei den Teig etwa 2 cm hochziehen
und mit den Daumen fest an den Rand der Form
drücken.
Teigboden mit einer Gabel einstechen.
Zucchini auf dem Teigboden verteilen und die Kä-
semasse darüber geben. Die Quiche auf der mitt-
leren Schiene des Backofens etwa 45 Minuten ba-
cken. Die Zucchini-Quiche wird in Tortenstücke
geteilt und hieß serviert.
Guten Appetit!
Einige weitere Anregungen:
Zucchini-Törtchen, ca. 25 Stück
125 g Margarine, 150 g Zucker, 1 Pck. Vanillin-
zucker, 2 Eier, 200 g Mehl, 100 g gem. Haselnüsse,
6 g Backpulver, 200 g geraspelte
Zucchini und etwas Milch.
Zucchini-Gugelhupf
450 g geraspelte Zucchini, 300 g
Zucker, 3 Eier, 120 ml Öl, 2 Pck.
Vanillinzucker, 1 Pr. Salz, etwas
Zimt, 350 g Mehl, 1 Pck. Back-
pulver, 200 g gem. Mandeln und
Puderzucker.
Zucchini-Blechkuchen
6 Eier, 400 g Zucker, 400 g geras-
pelte Zucchini, 150 ml Öl, 1 Teel.
Zimt, 1 Prise Salz, 380 g Mehl, 1
Pck. Backpulver, Marillenmar-
melade und 200 g Schokoglasur.
Eier und Zucker schaumig rüh-
ren, Öl, Zucchini, Zimt und Salz
dazugeben und untermengen.
Mehl und Backpulver ebenfalls
untermengen, anschließend auf
ein Backblech geben.
170 ° Umluft, ca. 30 – 40 Min.
Nach dem Auskühlen mit Maril-
lenmarmelade bestreichen und 1
Stunde antrocknen lassen.
Anschl. die geschmolzene Scho-
koglasur darüber geben.
Sparkasse
Regensburg

Zugeschnitten auf Ihr Leben. Die Sparkassen-Altersvorsorge.
*Die Höhe der staatlichen Förderung für Ihre Vorsorge ist abhängig von Ihrer Lebenssituation.
Da kommt Freude auf:LBS-Bausparen ist jetztRiester-gefördert!
Jetzt Riester-Förderung sichern: Über sind möglich!51%
Mit der Sparkassen-RiesterRente.
Nähere Informationen erhalten Sie bei Ihrem Geldberater.
*
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er Fortschritt der Sanierungsmaßnah-
men an der Walhalla wird mehr und
mehr sichtbar. Viele Arbeiten, die uns
die letzten Jahre beschäftig haben ver-
bergen sich mittlerweile unter der Oberﬂäche. Die
statische Sicherung des Unterbaus ist nun fertig ge-
stellt.
2007 konnten die technisch sehr aufwendigen
Arbeiten mit dem Düsenstrahlverfahren zur stati-
schen Sicherung der historischen Stützmauer der
großen Terrassenﬂächen abgeschlossen werden.
Diese Arbeiten waren notwendig geworden, da
durch die wassergesättigte Auﬀüllung zu große
Lasten auf die Schwergewichtsmauer wirkten.
Außerdem hat eindringendes Niederschlagswasser
über die Schädigung der Mauerkonstruktion hin-
aus, auch zu Stein- und Mörtelentfestigungen ge-
führt. Die danach aufgebrachte Abdichtung ge-
währleistet die Nachhaltigkeit der herausfordern-
den Planungen und Bauarbeiten. Heute, in Anbe-
tracht der sanierten Natursteinoberﬂächen, kann
man sich das organisierte Chaos der Arbeiten mit
den Düsenstrahlmaschinen nur noch schwerlich in
Erinnerung rufen.
Der zweite Schritt der statischen Sicherung
konnte Anfang dieses Jahres beendet werden.
Parallel zum Haupterschließungsgang der Sub-
struktion, welcher zentral unter dem Tempel ver-
läuft, wurden 2008 in zwei Seitengängen, jeweils
links und rechts, Mauerscheiben eingebracht, wel-
che die unterdimensionierte Längsaussteifung
unterstützt und den Unterbau langfristig stabili-
siert. Diese Scheiben aus hochfestem Mauerwerk
wurden mit Stahlbetondübeln kraftschlüssig mit
dem Bestand an den notwendigsten Stellen ver-
bunden. Das zusätzliche Mauerwerk ist auf Fels ge-
gründet. Die Halle der Erwartung wird damit von
den Kräften, für die sie konstruktiv nicht ausgelegt
war, entlastet. Nun können in einem nächsten
Schritt die durch die Überlastung geschädigten
Natursteinoberﬂächen in der Halle saniert werden.
Dieses Jahr haben wir uns als Schwerpunkt mit
der Sanierung der vertikalen Natursteinoberﬂä-
chen an den vertikalen Wänden der großen Po-
deststufen beschäftigt. Einzelne Steine waren aus
dem Mauerverband nach außen gedrückt oder in
ihrer Lage verschoben. Bei Steinersatzmörteln füh-
ren korrodierte Bewehrungsteile zu Aufschieferun-
gen und Abplatzungen.
Mittlerweile konnten die Wandﬂächen an der
Ostseite fertig gestellt werden und die Arbeiten an
der Westseite laufen auf Hochtouren. Abhängig
von der Witterung werden die Arbeiten so lang als
möglich weitergeführt. Die Arbeiten an den Ter-
rassenﬂächen mit Abdichtung und Sanierung des
Natursteinbelages konnten im Westen abgeschlos-
sen werden. Die Bereiche im Osten werden im
Moment für die Bauarbeiten vorbereitet. Den Ab-
schluss der Sanierung in diesem Bereich können
wir nächstes Jahr erwarten.
Neben diesen Arbeiten beginnen wir im näch-
sten Jahr mit einem weiteren Bearbeitungsbereich
der Sanierung. Das Tempelinnere mit seinen viel-
fältigen Sanierungsthemen wird 2010 in Angriﬀ
genommen. Hier wurden dieses Jahr die letzten
Entscheidungen gefällt und Sanierungskonzepte
verfeinert. Von den Holzrestaurierungen der Tü-
ren, über die Natursteinarbeiten an den Marmor-
oberﬂächen, daneben Stuck- und Gipsmaterialen,
bis zu den verschiedensten Metallsorten erwartet
uns eine Fülle von Restaurationsarbeiten mit ver-
schiedensten technischen Herangehensweisen.
Im Vorgriﬀ auf die Innensanierung wurden die
aus Sicherheitsgründen abgenommenen Eichen-
laubrosetten in der Restaurierungswerkstatt des
Regensburger Unternehmens Habner & Brandner
ertüchtigt und für den Wiedereinbau vorbereitet.
Staatliches Bauamt Regensburg
Baurat Daniel Dörr, Abteilungsleiter
Die Sanierung der Walhalla
im Herbst 2009
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Besuchen Sie den
Bauernmarkt in Donaustauf
Eine ständige Einrichtung des Heimat- und Frem-
denverkehrsvereins
Jeden Freitag von 13.30 Uhr bis 16.30 Uhr warten
vielseitige Angebote auf Käufer, die umweltbe-
wusst einkaufen wollen:
Fleisch- und Wurstwaren, Käse, Geﬂügel, Spiritu-
osen aus dem Bayerischen Wald, Imkerprodukte,
Obst, Gemüse, Brot (Vollkorn), Eier, Kartoﬀeln…
Vereine der Gemeinde
im »Burgpfeifer«
Der Heimat- und Fremdenverkehrsverein bietet
allen Donaustaufer und Sulzbacher Vereinen an,
sich im »Burgpfeifer« – auch mit Bild – kostenlos
vorstellen zu können. Machen Sie von diesem An-
gebot Gebrauch und wenden Sie sich diesbezüg-
lich an Herrn Mihalyi, Donaustauf. Gerade Neu-
bürger interessieren sich für das Geschehen in der
Heimat. Aber auch Alteingesessene möchten er-
fahren, wie sich das heimatliche Vereinsgeschehen
gestaltet.
Herzlich willkommen zur Kunstausstellung
»Eindrücke in Form und Farbe«
nennt die Künstlerin Edith Stüber aus Donaustauf Ihre Ausstellung mit »Ausgefallener Keramik« sowie
Bilder mit Öl und Acrylfarben auf Leinwand.
Die Künstlerin Edith Stüber geboren 1946 in Fürth/Bayern, gelernte Dekorateurin und Plakatmalerin.
Zeichenunterricht bei Prof. Schober in Nürnberg, verschiedene Ausstellungen in Bayern, Rheinland
Pfalz und Baden-Württemberg, war Mitglied der Gruppe Kunst der Weltenburger Akademie, seit 2007
wohnhaft in Donaustauf im Bürgerhaus von Donaustauf (gegenüber Christkindlmarkt)
Samstag 5.12.2009 von 11.00 bis 20.00 Uhr, Sonntag 6.12.2009 von 11.00 bis 20.00 Uhr
Ein Besuch, der sich lohnt!
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Leichtl-Druck Donaustauf
Donaustauf blüht auf
Während die Gemeinde
und alle anderen Vereine
möglicherweise noch in der
Planung für ihre Aktivitä-
ten im Festjahr 2010 sind,
hat der Obst- und Garten-
bauverein seinen Beitrag
bereits erledigt.
2010 feiert Donaustauf
200 Jahre Zugehörigkeit zu
Bayern und der OGV hat
seinen Beitrag gemäß sei-
nerAufgabe und Fähigkei-
ten gewählt: es wurden die
Voraussetzungen dafür ge-
schaﬀen, dass Donaustauf
bereits im zeitigen Frühjahr
in Feierlaune die Festkleider
anzieht.
Mehr als 2500 Blumenzwiebeln haben 8 Mitglieder des Vereins an den drei Ortseingängen und im
Fürstengarten in die Erde gebracht. Die unterschiedlichsten Arbeitsgeräte kamen dabei zum Einsatz: vom
Schäufelchen über Distelstecher, kleine Zwiebelpﬂanzer und Hacken jeder Größe bis hin zum »High-
Tech-Gerät«. Funktioniert haben alle. Nach zwei Stunden Arbeit kündeten lauter zufriedene Gesichter
vom glücklichen Ende der Aktion. Jetzt hoﬀen alle, dass weder ein zu nasser Winter noch allzu hungri-
ge Mäuse die ganze Mühe vergeblich werden lassen. Träumen wir also während des Winterschlafs von ei-
nem wundervollen Frühlingserwachen in einem Blütenmeer.
Der Burgpfeifer und die gesamte Vorstand-
schaft des Heimat- und Fremdenverkehrsver-
eins Donaustauf wünschen allen Bürgerinnen
und Bürgern besinnliche und erholsame
Weihnachtsfeiertage.
Wir wünschen ferner für das Jahr 2010 alles Gute,
Erfolg und vor allem Gesundheit.
